
WenmlmnW.
tiffelh ' findet Schste Senntag
Nachmittag i dex Musikhalle statt.

Aftf w Hilfsgefellschaft.

Segen Ine Welt von Feinden flehen
unser Brllder im Kampfe auf den

Schlachtfeldern Europa! um zu der
thkidigen, toai unl der Inbegriff al
ki Hohen und Theuren, das heilige

Jalttlanp,
Ei feste? gemeinsame Band

'
um

schlingt sie alle und verschwunden sind
alle Unterschiede de Stande, Beru

: fei und der Religion. Wi, können

, nicht vorllbergehen an den Schilderun
je uneigennützigerAufopferung oller
Geschlechter und Altersklassen, vom

; Finde bis jurn Greise, ohn, im Jnne
, ren unseres Herzen ergriffen zu er

den. !ffli zum Verzweiflungskampfe
der Aarthager gegen die Römer muß
man zurückgehen, um ähnliche in der

.Weltgeschichte zu finden.
Schmählicher Verrath ware es an

unserm alte Vaterland, wollten wir
fu.ni MtlftKH M ftntiK itt Vin- ""7
Schoob legen, während unsere Brllder
ihr Herzblut auch für un vergießen;
wahrend Wittwen und Waisen dar
Yltt Mrt&VutM VlA ift 4fitlf)l .vnt fiuwivM i lyi tiyiutijitv it&gu
ten zur E r h a l t u n g ihrer na
t i o n a l e n Elisttnz!
.

Wa Neid und Hab, was Lug und
Trug ersinnen kann, da führen un,
sere Feinde nicht nur drüben, sondern
auch hier gegen un in Feld.
' 'Daher, 1st (I unkt,, firih'a nfUAf- " -- - v w'ow n 7r
unsere Interessen zu btschützen und
Mittel und Wege zu finden, um unser
alte Vaterland zu unterstLhen mit
IDrttft fAmrnriiM. f.kwy Mliv UJIimiUIfctylll

im Gange, um die Noth drüben zu
lindern, und eine Massenver
samvilung am Sonntag
Nachmittag bei 11. Otto,
der in der Musikhalle
wird hiermit einberufen,
um die Verhältnisse drüben im Hei
matolande klar boriukaen und

" di
dringende Nothwendigkeit für unsere
Beihilfe zu beto,un. '

Eine weitere Aufgabe der Ver
Sammlung ist, auf unser Recht al

'
amerikanische Bürger zu bestehen, das)

I. in..mfi..Xfr- - i rr..vw. ivmn cinyuiiui in uuivp
gerechte und unparteiische Darstellung
uno kurkyeuung sinven leiten des

amerikanischen Volke und der Presse,

. Wir fordern euch auf, zu dieser
Versammlung zu kommen mit euren

samiilen uns yreunoen, um oort tn
HtUrVilrtav ttnS InltvIn.tTIfk sMieavM.y.gt M.tV iiv tiiptibti i
Ausdruck zu verleihen, eurer Loyalitii
zum alten sowohl al auch zum neuen
Vaterland. - -

. Mit deutschem Grub:
'Teutsche und Oesterr. Un
...gaFische Silfaesell.

schaft.

Ties.r Aufruf ist an Alle gerichtet.
in Tculsche, Ocsterreichvr und Un
klarn. Er ist an die Bereine dieser
Nationalitäten acrichtet, an dieFrauen
uiiö TLchtcr, nicht minder, aber auch

Kl., rtl '. - v:.. t f'Ll .(.--
in i'ii-- .iiiiiiiiuiiii. on' uciniini lino.

Deutschlands Sack) im rechten Lidile
zu sehen uns gerecht zu beurtheilen.

Tie Massenversammlung beginn
um - 's Uhr Nachmittags. Niemand
darf fehlen, denn es muk Herjens- -

tiiig Ebrensache aller Freunde mfc
rcr Lache fein, diese Kundgebung zu
einer solchen im wirklichen Sinne bei
Wortes ju machen. DaS folgende Pro
arainm ist ausgestellt: .

. 1. SröffnungSlied Vereinigte
Sanger.

2. Ansprach del Vorsitzer der
Versammlung.

; 3. Deutsche Rede Pastor' H.
0. (ziftnlohr.

4. Lied Vereinigte Sänger.
5. Englische Rede Richter H. P.

- oebtl.
6. Lied - Vereinigte Sanger. --

. 7. Antrage und Beschlüsse. '

. 8. Gemeinsames Lied .America". .

'
WillHexaubt worde sein.

. Von drei Negern will gestern Abend
der l7 Jahre alte öarvey Jo?nson
von Na. 121t vierte Avenue, Dayton,

y.. an der Pioneer und Culvert
Strahe überfallen und seiner Baar
schaft von $13 33 beraubt worden
sein. Johnson ist Kutscher für einen

blieserungswagen. der iirma I. H,
Schneider. No. 17 Ost 7 Stroke, und
giebt r an, dah drei Neger ihn mit
einem Revolver über den kröpf schlu-
gen und ihm da eld entrissen. Der
llebersallene batte eme leichw Ver
lktzung an der Nase auszmveisen und
will drei Schüsse auf seine Angreifer

bgegeben : labtn, 1 die daraufbin
chleunigst die Flucht ergriffen. Die
Voltzei hat eine Untersuchung in die
5er Angelegenheit eingeleitet. " '

. Während d r Nacht wurde der Ne
tx lkhoma OVanton, 23 Jahr
Ut, t0i btm Haus 1. 31 gc

mors Straße mit einer Schubwimde!
in ocr Brust ausgesunoen und
nächst nach dem Guten Samariter
Hospital gebracht. Die Polizei, selche

.J.i! - a. V 'n w .1'0'' ".v 9;
ir, oa wjamon an oem never oll

auf den Johnson betheiliat gewesen ist
und lieg ihn nach dem itädlkscken
lkrankenhause überführen. Ter Ne

welcher unter verschiedenen Vev
achtkmomenten als Polizeiaefanae

ner im Hospital ist, gibt an. dun er
ander West S. Strahe wobnt und an
dex Carlisle und John Strabe von
einem Unbekannten geschossen worden
sein soll. In dieser Nachbarschaft hat
aber niemand zu der von dem Neger
angegebenen - Zeit Schüsse sollen
noren. 1

DaS alte Lied.

Sigmd Mk erschoß sich durch Un
Vorsichtigkeit mit einem Revolver.

rei .at.. a..,x f.- -. ei. t-- !i i

iiä " S ta'MXrffi
ft.-- .h ....k 0 m- - Arnn r- -
V ' ? T fast Htf IWtf VW
kumbia Avenue eingezogen war, als
ihr Bruder Sigmund. welcher setzt in

Mta,.. flnia ia i t. um B:
such erschien. Während der Gespräche
wurde erzahlt, daß ein Hund die Hü
ner tödte und beschlossen Leo und
Sigmund dem Köter da Lebenslicht
auSzublasen. Leo bewaffnet sich mit
einem Gewehr während Sigmund, der
tm Ü3 vebeneiahre and, einen Revol--
ver zur Hand nahm. Da der Sund
nirgends zu erwischen war, kehrten
die Brüder unter fröhlichem Gespräch
in die Küche zurück.. Frau Leo Munk
warnte Sigmund. mit dem Revolver
vorsichtig umzugehen, da schon man
cheS Unglück passirt sei. Sigmund er
klaile zeroch, daß er fünf Jahre in
der Armee gedient habe und aut mit
Waffen umgeben könne. Er erklärte
hierauf die verschiedenen Wcherungen.
welche der Revolver auszuweisen hatte
und, um die Wirkung der Sicherung
u zeigen, druckte er die Masse gegen
ich selbst. Leider hatte er die Waffe

nicyt genugend gesichert, denn eine Kw
gel drang in die Brust und jödtete den
Mann sofort.

Der Verstorbene war Aaent- - der
Leslie Weekly Co. und wurde vor
zwei Monaten von Cincinnati nach

erroik verlegt.

Pariser Grün
Sollte den 47 Jahre alte Wilhelm

Flauer in da? Jenseits befördern.

Wahrscheinlich ffamilienanacleaen
heiten, welche das klare Denken d?s
17 Jahre alten Wilhelm fflchner. von
vlo. 4578 Hamuton Avenue, verlnn
derten, waren die Ursache, weshalb der
Mann geliern Morgen einen Selbst
moroveriuai mach, 'ulegner, ein
Maschinist seine? Zeichens, hatte sich

Pariser Brun verschafft und nahm
daS Gift vor dem Haufe de Arztes

ffrld. Kattenhorn, No. 1!-- !

Vine Strabe. zu sich. Kurze Zeit so,
ter, als das Gift etwas ,u wukim au
sirig, schien der ebenSmuth in dem
Manne zurückgekehrt su sein, denn er
riltc ,n die Wohnung dc Arzte, wel
cliein er mittbeilte waS er gethan hatte.
Ter Arzt ließ den Lebensmüden sofort
nach oem stclötlschen Hospital schaffen.
w eine direkte Lebensgefahr beseitigt
wurde, iebner hatte einen Brief so!
genden Inhalts, jedoch ohne Unter,
schritt, welcher an seine Iran adressirt
war. ,ow,e einen Psand,che,n .iber
eine verlebte Uhr in seiner Tasche. Tcr
Brief, der in deutscher Sprache abge.
savk war. lautete wottluy:

ieve nnna. . I

Wenn Di, dieS liest, bin ich nicht
meyr: ia? siime. ,ch mu ein tnöc
machen: es geht mir alles im Kopf
rum. Weib nicht, wie ich mich helfen
iou, ia war immer 01S MN meine
Männlichkeit, aber wie weit bin ich da- -

niit gekommen: ich lasse Dich nicht in
schiebte Verhältnisse zurück: ich denke.
vie Loge wird Dir audi etwas Sterbe
geld bezahlen. Lasse mich begraben.
wie ich eö verdient habe und wenn ich

noch ein Recht habe, unseren Herrgott
anzurufen, so soll es Dir gut gehen,
?.ber ?lnna. sei ausrichtia und wabr.
mid ia,le mich icht nerben, bak ich

Dich tn daS Auge geschlagen habe.
Du warst eine gilte, treue Frau ,u

? - T,. ... si J. t !f - . rv..l.wie ah nillgii Mio, vcrzeiycn. age
.m v rv.t -- f. i am t ijinic una ,ioijn tu mo am anaot n,

aber ico hatte nickt von meinem Blut
gccftchi. oay ue er,l oen ater Deiwci
jen und herausfordern und nachher
Iich vcriecken. .

' '.
ilfitz avget'lirki,.

n der rlloa und Eldora vmi.
alisornta, C, wurde gestern Nach

nnttag me 4S Jahre alte brenn
Dorta Marriott aus Newton, O., von
einer Ear der (. (3. & P. Traktion
Eo. nieoergelkoken uns überfak'rett.
Ter Verunglückten. der iinke

Jub glatt abgesakren. und mufzte
mittelst Autopatrolwagen nach dem
Ehrisl Hospital gebracht werden. Ter
Unfall soll sich dadurch ereignet ba

te. wlinrend die verunglückte an
ahm. das,, da der Führer auf seinem!

regulären Stand war, der Waggon!
vorwärts fahren . r , , 1

Tagliche Cinrianati, Vottsblatk, BZontäg, kni 5. Oktober lStt.

Deutsches Fßealer

Die neue Leituna' hat zur euen

Saison im neue Haus eine

wahrhaft schonen Erfolg.

T.ot Km Auditorium beinabe au

verkauft. Ein vielseitiges Pro-gram-

Präsident Dr. Stoll
und Professor I. L. Shearer al

Redner. Dr. A. C. Wintermeyer

al Prologdichter. Ein patriots
sche Kriegsbild und die Wacht am

Rhein. Die Aufführung de

Lustspiels .Husarenfieber-
-. Die

selbe gestaltet sich zu einem unge-trübt-

Genuß und daS Ensemble

führt sich besten in. Einzellei
'stungen und Zusammenspiel gleich

gut.t Nächsten Sonntag giebt s

Operette.

i r t i ....n
iua Zlxuricoe iocaicr nai at icinv !--

die Saison vcaonnrn. iUXlwi
diese veränderten Verhältnisse sind, ist

ja sattsam bekannt, sodag eine vtf
kapitulation hier völlig überflüssig
wäre. . Wir wollen uns auch damit
nicht aufhalten, wohl aber wollen wir
von vornherein die Thatsache konsta.
tiren daß der ' Anfang der neuen
Leitung zur neuen Saison und im
neuen Haus vielversprechend war. ES

war ein ehrlich errungener, wohlvcr.
bunter Erfolg, und eS ist nicht zu
viel gesagt, wenn nach Mahstab der
gestrigen Leistung dem deutschen Pu
blikum eine genußvolle Theatersaison
in Aussicht gestellt wird. Wir glauben,
die Gesellschaft wird das ehrgeizig

Ziel rreichen.
Der Abend war ein Fesiavenv im

schönsten Sinne des Wortes. Unsere
patriotischen Gefühle wurden nicht
minder befriedigt, wie unsere anym-sche- n

Ansprüche. Die Wacht am Rhein
wurde mit inniger Begeisterung

und als dann die Columbia
als eine Art Friedensgöttin erschien,

n.achte sich dies Begeisterung aufs
Neue Luft in dem Star Spanzled
Banner. ES waren das unvergehli.
che Augenblicke. Auch Reden gab es

und einen herzlichen Prolog. Dr. tt.
L. StoU sprach in seiner Eigenschaft
al Präsident der Theatergesellschaft.

Professor John L. Shearer als Behü.
ter des Hauses, und in schwungvoll
vorgetragener Prolog, dessen Verfasser
Dr. A. C. Wintermeyer von Coving
ton ist, trua. des weiteren zur Erhö
huna der Stimmung bei. Selbst die
Zwischenaktmusik hatten ihren Antheil
daran. Der Besuch war ausgezeichnet.
Obgleich da Emery Äuditorium 2500
Sidvläde hat, war das HauS fast
ausverkauft, und das Auditorium
batte in einem anderen der großen
Theater nimmermehr untergebracht
werden können. Man sieht, ein gut:r
Anfang in der That, und den Her.
ren, welch? an der.Spide dejl Unter
nehmens stehen, wurden denn auch
herzlich, wohlgemeinte Glückwünsche
zutheil.

Dr. . XI. Stoll sprach In scherz
und Ernst, und wie packend seine
Worte waren, bewies der widerholte
Beifall, der ihm dargebracht wurde.
Er sagte:

Dr. 57. L.Stoll'S Ansprache,
Hochgeehrte Daen und Herren!

Nach einem erfolgreichen Bor
poitengesecht im Hotel Linton am
legten Tonnerötag konzentrirte sich die
Trudve der Eincinnatier Teutichen
Tbeatergesellschast Sonntag Abend
zur ersien Cutschkidiiiigöschlaci t in
der Emern Halle." So wird wohl
moraen die Tepesck unserer Kriegs
korrelvondenten lauten

Tatcm. bah eS sick dabei um eine
SiegeZnachricht handeln wird, bin ich

ebenso felsenfest überzeugt, wie vom
endgiltigen Siege der deutschen und
Literre ck.unaarilcken fßai en aeaen
jene bunt zusammengeivürfeite
Mesalliance von Serben, Hindus.
ftnrnjoie, Auaven. Montenegrinern.
Russen, Belgiern. Japanern, Turkos
und leider auch Engländer!

Unsere Künstler sind beseelt von en
tkuklaitikclem Sckasicuseiser. mit Um.
ficht ivirkte unser artistischer Leiter,

err Willie Dietrich und unser a?.
ickäitliclier Leiter Herr AmanduS
Horn. Dem Letzteren aebiibrt beiou
dere Anerkennuna iiir leine Kcnntnik

' .. .

durch
.

den . europoi
.. chcn lieg unmog

.. . .
11 oinw en Ware, u II ere Slun ller
ii? , tirmniif.immra .cs.iffiMiiCA

ipercen Ihre Erwartungen, meine Ta
men und Herren, nicht nur erfüllt.
sondern übertroffen werden von den
Leistungen unserer Gesellschaft,

Mj, freudiger 'nuatlmuna sehen

wir daS SauS to aut de eUt. Nehmen
ie, meine Herrschasten. den tierge,

uhltcn. innigen Tank der Clncinua
tier Teutschen Theatergesell schaft an.
seien Sie im naien Heim willkommen
und fuliltn Sie sich in ihm heimisch
Ta Lurch Ihr Erscheinen agespro
chene Vertrauen soll durch Eifer un
sererseitj heloknt werden! Wir wer
den alles aufbieten. Sie zufrieden zu
stellen. Dafür wünschen, erwarten und

und Zwar nicht cüexn der des deut
scheu Tbeiles. sondern auch der jener
gebildeten Damen und Herren Nicht

mir, aber meine Frau oder mein tta-- im Theatergeschäft und sein organisa-mera- d

warft Du nie. aber ich verzeih, torilcbe Talent, obne welches uns

wurde
sie

ben, dab der, Motvrmann die Ear vertrauen mir aber auch auf die Mit-plöhlic- h

rückwärts in Bewegung seh. Hilfe u,iser'S Eiurinnatier Publikmns

wurde. Ideutlcher Zunge, ; d sich durch da

Studiunt der deutsaxn Sprache und
Litteratur, der deutschen Wissensckiaft
und des deutschen Selens davon über
zeugt halien, dab unserer Nation ein
gediegener, ein idealer ern ine
wvh.it. Die Lügen, die von nrmseli
gen, perfiden Heuern gegen Teutsch
land und sein mustergiliijvö Heer, so

wie gegen des Kaisers Majestät über
das Erdenrund hinausgepvfaunt iver
den, sind bereits über das Höchst
stadium ihrer Wirksamkeit himvegge
tommen. Bald werdm die Lügen
nachlassen und hoffentlich ganz versie
genl Nach und noch wird der Welt die
Erkenntnib dämmern, dcch unsere
tapferen, opferfreudigen Brüder im
alten Vaterlands ihr Leben nicht uin
schnödes Gold und zur Ergatterung
von HandelSvortheilcn in die Schanze
schlagen, sondern für die deutsche still- -

tlir! Tie deutsche Sfulinr müssen sie
vertheidigen gegen das vereinte Na
vergriinocl der Weil, veionders gegen
den Nu sen, der auslwlt, um der ger
manischen, wie überhaupt der ganzen
europäisclien ttultur mit barbarich
tartarischec Habgier und Brutalität
den Garaus zu machen, 's ist ja kein
klampf um die Güter der Erde; das
Heiligite schützen nr mit dem
Schwerte!" So sang Theodor Körner
vor 100 Jahren, il' darf man heuti
gctrost wiederholen wenn man em

Teutscher oder Oesierreicler ist!

Wie hoch und hehr erhob sich in die
sen Tagen der Kriegcuath der gerina
niiche Öpfermuth, der zum Siege be
geisternde, zum Siege führende deut
sche Idealismus! Wicht würdig
ist die Nation, die nicht ,l,r Alles freu
dig sichte an ihre (SlmV Ohne odt'u
lismiis tein bleibender Erfolg. Auch

fur Bolter gilt lenes Wort vom
Hemdärmel zum Reick,thum und zu
rück zum HeCtxmner, ivenu der
Idealismus selilt. Ohne 5iultr gibt
es kein ivirfliaies (''nieizen des L

bens. Ter Mensch soil nicht ans Erdcn
vegetiren wie das Thier, das zufno
den ist, solange es genug zu fressen
hat. Ter Mensch soll sich der Schon
heit der Natur und kxr Errungen
schaftcn menschlichen Strebens b

wuftt ersreue. azu bedarf es
durchaus nicht einec großen Geldsacts,
sondern man brauä.t dazu ein lüh
lenocz Herz und ein wennuh, das un
sere einfache kseiinischen Volkslieder
verstehen und würdigen kann!

Tort drüben iiber'in Weltmeer
kämpft ein großes Volk für die Er
Haltung seiner Kultur, die ti zu Nut
und Arommc'it der Welt mühsam un
ter vielen Heinmnisen von iimen und
aufzeii her sick aufbaute im Lauie der
Jahrhunderte I

Wollen n'ir. die wir hier zur Neu
tralität verdammt sind, nicht wenig
iteii aus friedliche Wei'e alles zur
Erhaltung der Unltur des Volkes bei
tragen, dem wir entsprossen sind?
Wollen wir hier nicht alles daran
setzen, um der neuen Heimath, wie
sichte seinen Landsleuten vor 1W
Jahren rieth, dadurch Zi, diene n
dan ivir ilir d asEdelste unserer Na
tionalitat bringen und geben? Wol-

len wir nicht eiirig darauf erpicht

sein, unseren niä!tdeu:jctxii Mitdür
gern zu zeigen, da suvir unseren teu
tsnischen Idealismus noch besitzen.

ihn hoch halten'
Unsere Theatergesellsclst muß

dies durch gute Leistungen beweisen,
und Sie, meine Tameu und Herren.
durch regeö Jntcresse am Theater, das
nicht nur den Scherz .des Lebens
bringen, sondern bauptiachlich ein
Medium für die des'

LebliiSernslcS sei soll. Tie
heutzutage sich ivicdee breit machende
Buricele hatte Lessmg vor 150 iah.
reii schon einmal zum Tempel der
Muse hinausgefet. Sie hat keinen bil
dendcn Werth! '.'an, mulj nicht allein
im Tncater gehen, um zu lachen",
nein, hauptsächlich, ,n, ,sich an klas- -

sischernsten Stücke zu weiden und zu
erziehen. Möge sich die Geschmacks
richtiing unserer Zeit nach dieser Seit?
hin entwickeln I

Sehen Sie einmal an, waS die
Einwirkung von Männern wie Sprin
aer nnd Thomas hier in Eiiicinnati
erreicht bat, deren Idealismus unse

rer Stadt ein Slimphonik.Orcheilcr
gab! Ist ez denn nicht ein gutes
On'.en. das; SniivkonieKonzerte und
deutsche? Tkeater unter demselben
Tache ein Heim gefunden haben ?

Accivio Omen! Ich frug mich schon

im Stillen, ob dein Manne, dem un
sere Gesellschaft die Gastlichkeit in der
Emery H.ille verdankt, nicht ein ähn
licher Gedanke vorschwebte? Durch
sein? Energie und seinen gesunden,
agresswen Idealismus eritand dieses
herrlich? iHrbäude, daS Ohio Mecha-nic- s

Institute, durch sie wurde die

Erhaltung der deutschen Bühne
in Cincinnati ermöglicktt! Meine Herr
schiften! Okne die gütige Jürsprache
des Hern, Professor Shearer und sein
thatkräftiges, stets liedensnmrdigeS
Entc,egenkon,men, vZre das hiesige

Teutsche Zlx'ater ans Mangel an ei

nem geeignet?,!, iviirdigen, erstklassi-

gen HauS obdachlos oder gar völlig
erdrückt worden!

Im Namen unserer deutschen Tnea
tt'rgrsilllchaft spreche ich Frau Emeru
und Herrn Professor Shearer unseren
aufrichtigen, herzlichen Tank an? für
die c.4astfrendschaft und bin über
jener, meine Tarnen und Herren, daß
Sie sich alle uns gerne anerkennend
anschließen werden l"

Prozessor Shearer wurde überaus
herzlich begrüßt. Er yab in seiner kur

zeit Ansprache der Hofsnung Ausdruck,
das Emery Auditorium möchte recht,
recht lange dos Heim des Deutschen
Theaters bleiben. Die deutschen Mit-bürg- er

möchten überhaupt das ganze

Ohio Mechanics Institut als ihr Heim
betrachten.

Jxäulein Helene Koch, welche zum
Ensemble gehört, sprach hierauf den
von Dr. A. C. Wintermeyer gedichte
ten Prolog, und die tiefdurchdachte
Dichtung wurde durch den klangvollen
Bortrag Zur Geltung gebracht. Der
Prolog lautete:

Prolog
Zur Wiedereröffnung des

deutschenTheaters.
Seid herzlichst uns gegrüßt, verehr- -

te, liebe Gönner,
Im Namen aller edlen Musen grüß'

ich euch!
Apoll grüßt mit und Pegasus, der

edle Renner!
Willkommen heiß' ich euch in des Par

nassus Reich!

In diesem Musenheim soll euer
Geist genießen.

Wag sie durch ihre Lieblingskinder
uns bkscheert!

Hier soll der Born des Wissens und
der Laune fließen.

Hier wird geweint, gelacht, gepredigt
und getört.

Was Deutschlands Söhne jetzt mit
ihrem Blut erringen.

Den Sieg des deutschen Geistes, deut,
scher Macht.

Ihm sei allein geweihet uns'rer Kunst
Gelingen,

Zu seiner Ehr' sei hier gesprochen und
gedacht!

Dem Geist der Zeit zu fröhnen, je- -

nem starken, kühnen,
Als Menschen und als Künstler uns

ihm gonz zu weih'n,
Ist unser Ziel. Wir wollen ihm, ihm

sollt ihr dienen!
Ob's uns gelingt, darüber mögt ihr

Richter sein.

Der heil'g Ernst, mit dem wir un
ser Werk beginnen,

Dient uns'rer Hoffnung auf Erfolg
züm Unterpfand,

Mag unser Name auch im Sand der
flücht'gen Zeit verrinnen.

Was soll's, wenn unsres Wirtens
Saat nur trift'gen Boden
fand?!

Das Beste, was wir Mimen haben,
woll' wir geben,

Am Schrein der Kunst getreu für euch
den Dienst verseh'n.

Weil wir der Nachivelt Lorbeerkränze
nicht erstreben.

Erscheinen uns der Mitwelt Kränze
doppelt schön.

Kommt, laßt uns für einander je

neS Feuer schüren.
DaS die Begeift'rung für das Schöne

wärmt und nährt!
Das Ideale nur soll hier die Herr

schaft führen;
Denn nur fein Licht giebt uns'rem

dunkeln Sein den Werth!
1

Dem Teutschen war das ideale '

Streben immer eigen:
Darin gefällt er sich, darin blüht sein

Geschick.
Und Krämerthum. Larbarentrutz und

Teladenz muß neigen
Ob früh, ob spät vor seinem Glanz

den müden Blick.

Dem Geist der Zunge, deren Hri
mathklänge sollen

Bon diesen Brettern dringen euch in's
Herz hinein.

Ihm werden einst der Erde Böller
Achtung zollen.

Und froh ihm dienen, weil er edel ist

und rein.

So wollen wir der Zukunft froh
entgegentreiben

Trotz brit'scher Lügenpreß' und wel
schem Uhuschrei

Als Deutsch . Amerikaner gute Deut
sche bleiben.

Und trotz des Bindesstrichs dem Ster
nendannkr treu!

Ein patriotisches Bild.
DaS Orchester inionirte iekt die

Wacht am Rhein. DaS ganze Audito-riu- m

rhob sich und sang da Lied sie
hend mit. Am Augenblick, da die letzte
Strophk verklungen war, ging der
Vorhang in die Höhe und den Blicken
der Zuschauer offenbarte sich ein leben-de- s

Bild. In der Mitte stand die
mit dem ffriedenszweig in der

Hand. Zur Linken, vom Zuschauer
räum ausgesehen, stand ein deutscher
und ein österreichischer Soldat hinter
ihren Landesfahnen, das Gewehr an'
gelegt auf die Zseinde. Es waren nur
die drei Großgauner dargestellt: Eng-lan- d.

Frankreich und Japan, denn für
alle Länder, die Deutschland den Ulieg
erklärt haben, war die Bühne nicht
groß genug. ES war ein ftimmunas-voll- e

Bild. DaS Orchester intonirte
daS amerikanische Zahnenlied und auch
diese wurde vom Auditorium stehend
mitgesungen.

Die Aufführung.
Inzwischen war es halb neun

als die Borstellung des Lust-spiel- S

.Husarenfieber' ihren Anfang
nahm. Abermals eine Ueberraschung.
ES wurde ohne Souffleur gespielt und
so sattelfest war jeder Darsteller in

seiner Rolle, daß sich das Stück flott
aoipieite. eine Kunstpause, kein un
sicheres Tasten oder Zögern. Die Her
ren Kadclburg und Skowronnek ha
oen einen wirklich passirten Borfall
zu, Borwurf ihres Stückes genom-me- n.

Ein schlagfertiges junges in

aus ttreselo hatte als
Ehrenjungfrau dem Kaiser Wilhelm
vei einem Besuch desselben einen

zu überreichen. Dankend
fragte der Kaiser, was er ihr zum

machen dürfe. Das über-wüthi-

Mädchen antwortete keck:

Majestät, warum haben wir keine

Hufaren? Wir können ja nicht ein-m- al

mit einem ordentlichen Menschen
tanzen." Kurz darauf wurde ein rhei-nisch- es

Husarenregiment, das bisher in
einem elenden Grenznest im Osten sein
Dasein vertrauert hatte, nach Krefeld
gelegt.

Die Verfasser haben nach diesem
Borfall ein Lustspiel geschrieen, in
welchem es von Humor und Laune nue
so sprudelt. Und daß die Darsteller
dem Stück durchaus nichts schuldig
geblieben sind, war das einstimmige
Urtheil . der Besucher. Das Stück
wurde bereits vcrgangenn Sonntag
in Cleveland zur Darstellung gebracht.
und was unser Kollege im Wächter
ir.j Anzeiger" über die Vorstellung ge- -

sagt, möchten wir voll und ganz
Die hiesige Borstellung

war naturgemäß noch besser ausgcfal- -

len, denn das Zusammenspiel war
besser und sicherer; die ganze Borstel-lun- g

war flott und doch wie aus m

Guß. Es war viel Detailarbeit
bemerkbar: Milieu, in das auch das
Publikum hineingezogen wurde. Man
fühlte ein Rühren mit den armen Ker-le- n,

den Husarenleutnants, die sich in
ihrer langweiligen Garnison im K.'
sino mopsen. Man machte den Ein- -

zug des Regiments in Krefeld mit und
hatte seine ffreude an der Freude der
höheren Töchter und an der Kombina-tionsgab- e

der Mütter, wie sie zu
avanziren könn

ten. Köstlich wirken dann die kleinen
Eifersuchtsanfälle, welche die Herren
Ehegatten haben. Die Gesellschaft
verfügt augenscheinlich über tüchtige

Kräfte. Besonders scheint uns das
komische Fach berufenste Vertreter zu
haben. Da ist in erster Linie Herr
Theodor Christmann zu nennen, dec

aus dem Kunstbiitterfabrilanten Nip-pe- s

eine Prachtfigur schuf. Das el

dieser. Kratzbürste muß man
sehen, wenn er, die Hände in die

versenkt, feinem Koller über
die blauen Eindringlinge freien Lauf
läßt. ,rl. Jenny Lembach gab die

Frau Nippes ebenfalls mit einem gu-

ten Schuß ins Komische, und Ordo- -

nanz Kellermann fehlte in der Darstel-- .

lung des Herrn Robert Sonnenberg
der komische Strich auch nicht. Frau
Helene Bürger gab die nebgebackene

Kommerzienräthin mit einer Grandez-za- .

die zusehends wuchs, sobald die

Vision des Schwiegersohns im Leut-nantsro-

ihr vor daS Auge trat. Die
Künstlerin wurde bei ihrem Erscheinen

auf der Bühne überaus herzlich
Sympathisch in Spiel und

Haltung war Frl. Helene Koch in der

Rolle der Marianne. Ein bezaubernder
Backfisch war Frl. Leni Rothe in der
Partie der Rose. Ungestüm und keck

die Erika des Frls. Ilse Lorenz. Auch
die dienenden Geister (Frls. Kate Dob.
scha und Bera Mayer) waren gut. und
nun erst die flotten Husarenoffiziere,

In der neuen blauen Uniform staken
die Herren Adolf Stoye. Fred. Wulf,
Richard Leusch. Willy Tiedrich. Fritz
Taube. Curt Benisch. Ben Woistmann.
Frank Wols und Angela Lippich.

muß werden, daß auch die

Nebenrollen bestens besetzt waren.
Kurz, es war ein genußreicher Abend,

dem gewiß noch viele folgen werden.

Am nächsten Sonntag wird das
Ensemble zeigen, was es in der Ope-rett- e

zu leisten vermag. Angesedt ist

.Der Lustige Krieg" von Johann
Strauß.

Polizist brach das Bein.

Der berittene Polizist Walter Geil,
vom 6. Poli'.ei-Distrikt- . z,og sich in der
Nacht zum Sonntag einen Bruch deö

linken Unterschenkels zu. und wurde
nach Anlegen ines Berbandes im
städtischen Hospital nach seiner Woh-
nung. No. 701 Ost 3. Straße gebrackt.

Ter Autopatrolwagkn No. 6 kehrte
von einem falschen Alarm, der von

dein Feuermelder No. 146 an der I.
und Collard Straße zurück, als daS

Pferd des Polizisten Geile an der
Columbia, nahe Hazen Avenue, vor
dem Wagen scheute und seitlich in das
schnellfahrende Auto, ehe eS der Reiter
verhüten konnte, hineinlief. Pferd
und Reiter stürzten durch den
Anprall zu Boden und zog sich Geile
durch den Stur die angegebene Ber
letzunq zu. Das Pferd kam ohne
Schaden davon.

Eväng. Prot. Kirchhosverei.
Ter Deutsche Evang. Protestant!

sche Kirckhofsverein an der Baltimore
Pike versammelte sich gestern Naa
mittag im Schnlsaal der Eo. Prot.
Matthäus Gemeinde, an der Elm und
Liberty Straße. Präsident Fred. Boß
führte de Vorsitz und ekretär j. W.
i'rinl'monn das Protokoll. Zweck de?
Bersammlung war die Annahme der
veränderten Konstitution, die dann
and), nachdem die dritte Lesung er
folgt war, gutgeheißen wurde. Tr
Verein befindet sich in günstiger Ver
fassung und der Friedhos ist in ausa,
zeichnetem Zustand.

5 st

Zwcigvcröand :"

Ter Deutsche,, und Oesterreich-N- n'

garischen Hülfsarsrllschaft iu'i .

Leben gerufen,

Um iu der zweiten Woche des Novem
ber einen achttägigen Bazar zu

veranstalten.

Tessen Erttag dem Hülfsfonds - zu
ttnte kommen soll.

Auf Anregung der deutschen Mit- -
glieder des Oddfellow - Ordens fand
gestern Nachmittag in der Germania
Halle, an der Ost Court Straße, eint
von vielen Herren und Frauen besuch-t- e

Versammlung statt, in welcher 'die
vorbereitenden Schritte sür den großen
Bazar getroffen wurden, der in der
zweiten Woche des November abgehal
ten werden soll, sich ohne Zweifel als
großartiger Erfolg erweisen und dem
Hilfsfonds eine bedeutende Summe
zubringen wird.

Die Versammluna wurde von dem
temporären Vorsitzer, Herr Mathias
Weisgerber. von dem auch die Anre
giing für den Bazar ausgegangen in;,
zur Ordnung gerufen, während Herr

arl Lueders in temporärer Weise alS
ekretar fungirte.
Der Letztere berichtete, dak die

St. Peters Gemeinde an der
McMicken Avenue und Main Straße,
vie Et. Paulus Gemeinde

n der 15. und Race Straße und die
St. Matthäus Gemeinde, an
der Liberty und Elm Straße, ihre
Schulräume für den abzuhaltenden
Bazar bereitwilligst zur Verfügung
gestellt hatten und auf Antrag des
Dr. Remelin wurde dann beschlossen,
den Blizar für die zweite Woche im
November zu arrangiren und zwar so.

daß derselbe in allen drei Kirchen zu
gleicher Zeit stattfinden, wird.

Um das Werk in der richtigen Weise
in Szene zu setzen, wurde dann du
endgiltige Organisation des Hlllfsver
eins vorgenommen und resultirte ir,

der Wahl der folgenden Beamten:
Präsident: Machias Weisgerber.
Vize . Präsident: Dr. A. Schmag.

meyer.

Sekretär: Karl Lueders,
Finanz Sekretär: Conrad Kra

ger.
Schatzmeister: Henry Ciebel.
Weitere Vize . Präsidenten: Pastor

Hans Haupt. Pastor ft. W. Bertram,
Pastor Andrew Nemenz. die Prasi- -

dentinnen der Frauen Bereine der
drei Gemeinden: ftrcrn Julius Kren.
vomDamenverein des Rothmänner-Or-den- s;

Frau Schröder, von der Rebek-ka-h

- Loge. Frau Safferin. mir Sa-
men Verein der Harugari . Loge.
Dr. A. Schwaameyer. der auch in der
Versammluna anwesend war, nahn'
die Wahl als erster Vizepräsident dan,
tend an und hielt ein? zündende Am
svrache, worin er alle Anwesenden kr
suchte, eifrig Hand ans Werk zu legen,
um den Bazar zu einem riesigen Er-
folge zu gestalten. Cincinnati sei die
jetzt in seinen Sammlungen hinter vie
len anderen Städten weit zurück ge-

blieben, und es wäre eine Schmach für
das hiesige Deutschthum. wenn hierin
keine Aenderung geschaffen würde.
Auch machte er die Anwesenden auf du
Massenkundgebung am nächsten Sonn,
tag aufmerksam und betonte, dak die,
selbe sich zu einer der größten Demon,
strationen gestalten müsse, welche dai
hiesige Deutschthum je veranstaltet ha
be. In ähnlicher Weise sprach sick

auch Herr John Kammeron aus. El
wurden dann noch eine Anzahl Ein- -

zelheiten besprochen, wie der Baza,
arrangirt werden soll. Auf Anregung
des Herrn Dr. Remelin soll an all
deutschen Frauen ein Aufruf ergehen.
Geschenke usw. fur den Bazar nach n
nem, noch zu bestimmenden Haupt-
quartier zu schicken. Ebenso sollen
all Deutschen Unt. Vereine und

durch Einladungen aufge
fordert werden, den Bazar zu unter-stütze- n,

und sollen für dieselben spe
zielle Abende arrangirt werden. Um
die Einladungen auszuschicken, wurde
kirr aus den Herren Richard Fiedler,
Henry Weitzel. Oskar Rothe und Frau
Cloß bestehender Ausschuß ernannt.
Es wurde dann noch beschlossen,
die Versammlungen während der näch-
sten drei Wochen in den Schulräumen
der drei Gemeinden abzuhalten, wo der.
Bazar stattfinden wird. Die Zeit der
Versammlungen soll durch den Sekre-tä- r

in den Zeitungen bekannt gegeben
werden.

Mit dem Absingen der Wacht am
Rhein" kam die Versammlung zum
Abschluß.

Beriniszt.

Tie Polizei wurde gestern ersuchk,
Umschau nach der 25 Jahre alten Ital-
ienerin Josephine Teracn, von No.
2:il) May Straße, zu hallen, welche
seit gestern Vormittag aus dem Haus'
No. 1U1.1 Weil 8. Straße verjäwimoei
ist. Das Mädchen ist etwas geistQ
schwach.

Wenn in ? 1 1 11 1 Silien ?agkn
Dir kit Unit tnrsii tirtflitil, 'ii Hj
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Clrt tM'tviibit in lolilmn !,U, Wnnlrft"
ist Mn lilil, frHIiin schallt f anomal: '
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